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die Bühne eine solche Anziehungskraft auf das Publikum
ausgeübt: einzig die echt spanischen Stierkämpfe kön¬

nen, was die Anziehung auf die Zuschauer anlangt, mit
dem Film konkurrieren.
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grosse Enttäuschung. — Viel anders ist es nun beim Film
eigentlich nicht, der einzige Unterschied besteht darin,
dass sich hier Probe uncl Aufnahme, auch die Regie etwas
anders abwickeln. Von lauschigen Künstlerinnenboii-
doirs, aus denen nervehkitzelnder Parfümgeruch sich
verbreitet, von traulichen und intimen Plauderviertelstünd-
chen hinter Kulissen und Versatzstücken, war nichts zu
erleben, denn man begegnete überall einer intensiven,
zielbewussten Tätigkeit und ernsthafter, gewissenhafter
Arbeit.

In Neu-Babelsberg angelangt, führte uns der Weg
zuerst durch ein grunewaldähnliches Tannenwäldchen an
hübschen, heimeligen Villen vorbei, bis wir von weitem
zwei riesige Glashäuser erbliekteu, umgebeu von noch
anderen Gebäulichkeiten. Wir legitimierten uns an der
Portierloge und gelangten nach den Büros, wo wir sofort
¦gemeldet wurden. — „Da sind Sie ja empfing uns Herr
Rosenthal, der liebenswürdige und immer gesprächige
Chef cler Presseabteilung, „wir haben Sie schon längst
erwartet, wie sieht es denn in der Schweiz aus! Ihr sollt
dort noch in Milch uncl Honig schwelgen uncl auch
Schokolade à discrétion haben?" — Nach den üblichen Be-

grüssungsphraseii, wurden wir direkt in eines der beiden
Aufnabnnneateliers geführt, wo gerade „gefilmt" wurde.
Da tat sich ein hochgewachsener, im besten Mannesalter
stehender Herr, mit hübschem weissgelockten Haar, in
einem weissen Mantel ausserordentlich wichtig. Es war
cler „Meister vous Ganze", cler Chefregisseur Herr Robert
Leffler, welcher knapp Zeit fand, uns die Hand zu schütteln,

um uns dann mit der Linken alsogleich zwischen
einem Kulissenanfbau uach der andern Seute zu bugsieren,
„hier meine Herreu, können Sie sich in aller Ruhe die
Filmerei ansehen". — Allerhand Arbeiter, Jungens,
Soldaten, geschminnkte und ungeschminkte Leute aller Klassen,

schwirrten um nnicli herum, dazwischen noch ein
Hilfsregisseur, ebenfalls im obligaten, weissen Mante]
und — aha! — auf einem Divan sass ein reizendes
Geschöpf, mit blondem Haar, ein Frühlingslachen auf den
schön geschweiften Lippen, rosa Strümpfchen, die unter
einem sehr leichten Morgenuégligé herausschauten, dazu
ein ei weih, wie fuhr ich zusammen in meinen
Betrachtungen über die junge Künstlerin, als cler Oberregisseur

in einem mächtigen Bariton rief: „Sie Lemke,
drehen Sie doch den Spiegel ein bischen, das Licht fällt
so unangenehm hinein — so ist's recht — so, und nun noch
die Kulisse weiter vor — halt, ist schon gut." Dann noch
lauter: „Licht" uncl dann noch viel lauter „los". — Während

ich mich nach der im gewaltigen Befehlston
beorderten Lichtquelle umschaute, war die kurze Zwischen-
szene schon gekurbelt, aber d. Befehle des „Allmächtigen'!
fielen weiter, alle scheinbar durcheinander, denn er

Die blutigen, spartakistischen Kämpfe sind noch
nicht verrauscht, denn es brodelt noch an allen Enden des

mächtig grossen Berlins, einer cler Filmmetropolen Eu

ropas, zu denen ich ferner Paris, Rom, Turin und London
zähle. Ich sitze nun mitten in cler Kinostadt clrin, denn
alle die vielen Filmfirmen, sowohl die Büros der Fa-
brikationshäuser, w7ie diejenigen cler Filmverleiher,
befinden sich iu und um die Friedrichstrasse, cler
Hauptverkehrsader Berlins, wo sich auch die Filialredaktion
des „Kinema" seit einigen Wochen befindet, (Friedrieh-
sti-asse 44). Zwei Häuser nebenan, ist das Café Frie-
driehshof, in dem nachmittags bei echtem und Ersatz-
niokka, Regisseure, Künstler und Künstlerinnen, Film-
vertreter etc. sich treffen; ebenso in der Nähe, Friedrich-
strasse 217 befindet sich cler etwas feudalere Film-Club,
zu dessen Besuch ich allerdings, der grossen Arbeits-
überhäufung wegen, noch nicht gekommen bin. Es ist
staunenswert, wie sich während den 4 harten Kriegsjah-
ren die ganze Kinoindustrie dieses gewiss hart geprüften
Landes entwickelt hat und ich zweifle nicht clarau, dass

eine grosse Zahl erstklassiger Dramen und Lustspiele,
vor allem aber Kulturfilme nach dem nun bald erfolgenden

Friedensschluss den Weg in das früher feindliche
Ausland finden werden.

Wenn ich mir vornehme, eine bescheidene Artikelserie,

mit der ich heute beginne, nach Zürich zu senden,
so bin ich dies meinem lieben Leserkreise in der Schweiz
schuldig. „Eckel fährt nach Berlin, — ja dann ist es

selbstverständlich, dass er uns von dort etwas berichtet",
genau so, wie wenn ich später nach Italien oder Frankreich

fahre, ich auch von dort meine Eindrücke schildern

werde.
Vor einigen Tagen fuhr ich nach Neu-Babelsberg, wo

die „Bioscop", die Rheinische Lichtbild - Aktien -
Gesellschaft, ihre Budenstadt, wenn es mir erlaubt ist, mich so

auszudrücken, aufgeschlagen hat. Sie ist sehenswert und
ich berichte gern ühei' das Gesehene, haben doch die
lieben Leser des „Kinenia" meines Wissens, noch nichts
davon verraten erhalten, was hinter den Kulissen der „Leinwand,

die die Welt bedeutet", sich ereignet. Wenn eiu
Backfisch einmal einen Blick nach cler andern.Seite des

Proszenium irgend eines Stadttheaters tun darf, so ist er
meist enttäuscht, denn er sieht nur Staub, Bretter, Stangen

und modrige Leinwand, auf cler irgend wTelche kaum
zu erkennenden Bauin- oder Zimmerdekors gemalt sind,
elektrische Schaltanlagen, blau gekuterle Bühnenarbeiter,

Männer in weissen Mänteln und, ohne Schminke sehr
nüchtern ausschauende, Künstler und Künstlerinnen im
Strassenkostüm, mit abgegriffenen Rollenheften in cler

Hand, in allem zusammen bemächtigt sich eines

hinter die Kulissen blickenden Alltagsnienschen, eine

MM
«Iis Düiiiie sius svioiie ^nniekungsbratt ant ciu« DubliKinu
ausgeübt: sinnig ciis eebt »nuniseiieii LtierKämpts Kön-

nen, vas ciis ^nnielinng unk ciis Zn8eKaner anlangt, niit
clem Dilm KunKnrrieren.
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Di« blutigen, »purtuKistiscliLN Dämnte sinci noeli
nisiit verran«el>t, ,l<>nii e» lirnklelt nneb un uiisn Dncisn cie«

inäebtig gru»sen Deriiii», einer cier Diiuimstruoois» I?Ki

repu«, nn cienen ieii isrnsr Duri«, Denn Inrin unci Dun,iun
nübiv. Ieii «itne nnn mitten in cisr Dinostudt ciiin, denn
uiis ciis visisn Diiiniirinsn, sovuiii Iis Diiro« cier Du
brikatiunsbäiissr, vie ciieienigen cier Diimverisiber, de-

i'inclen «ieii in nnci nni ciie Driecirieii«trusse, cier Danrit
vsrlcslirsadsr Dsriiu«, wu «ieii uueii ciis DiiiairecinKtiuii
cie« „Dinema" seit einigen Vueben beiludst, (Driscirieii-
stru«8S 44). Zvsi Dün8sr n«i>enun, ist ciu« Oute Krie
ilriebsliut, in cieiu naebmittags iiei eeiiteni iinci Drsatn-
znoKKa, Degissenre, Diiustier nnci Diinstierinnen, Diinc-
Vertreter ete. sieii tretten; eiisn8o in cier Düke, Driedrieb
strnsse 217 iistinclot »ieii cier stvus tenciuiers Diim-Oinb,
nn ciessen Desneii ieii uiisrciiugs, cisr grosssn ^.rlisits
überbäutuug vsgsu, noeii nieiit gekuinmen inn. Ds ist
»tunnen»wert, vie »ieii vüiirenci cien 4 iiurten Driegsiuic
rsii ciie gunne Diiiuindustrie ciieses geviss Kart gspriitten
Duncies entwiekelt iiut nnci ieii nveitie nieiit ciurun, ciuss

eins grosse Zaiil erstklassiger Druinsn uicci Kustsiiielc
vor uiiein aber Dnitnrtiiins nueii ciein nnn bald ertuigsi,-
<le>, Kineileiissebins» cisn Veg in cius trülier teiuciiieiie
^nsiunci tincien vercien.

Venn ieii inir vornekms, eine besebeidene Artikel-
serie, init cier ieii i,ente beginne, nueii Zürieb nu senden,
so iiiu iei> ciies meinem lieben DeserKreise in cier LeKvein
»eiiuiliig. „DeKei tütirt nueii Deriin, — .in cinnn ist es

seibstverständlieli, dnss er nns von ciort etvus iierielitet",
geiinii sn, vie wen» ieli später nueii Itnlien ocler Ki'nnK-
reieii tnkre, ieii nneii vu» dnrt nisin« Dindrüelce sekii-
clern vsrcie.

Vnr einigen ?ngen tiiiir ieii nueii Den-Dabelsberg, vo
clie „Diuseup", ciie RKuinisvKe DieKtKiid - Aktien - O ssel I-

«eliutt, iiire Dncleiistncit, venn es rnir erlanbt i«t, niieii «u

nusnucirüeiceii, autgesuli Ingen iint. Lis ist seiiensvert un>i

ieii iierieiite gei'n über dn» Oesebene, linben ciueü ciie iis-
üen Deser cie« „Diuemn" mein«» Visssns, noeü nieiits ciu-

von verrnten erbniteu, vus üintsr clsn Dniissen cier „Kein-
xvnud, die diu Vsit bedeutet", sieb ereignet. Venn ein
DaeKtiseK eininni einen DiieK nueii cier andern, Lsite de«

Drosneninni irgenci eine» Ltudttiienters tnn dnrt, »u i»t er
meist enttünsebt, denn er siebt niir Ltanb, Dretter, Linn-
geii nnd modrige Deinvnnci, nnt cier irgenci veieke Knnin
nii eidieunendeii Daum- oder ZimmercieKur» gsmalt sinil,
«iektriseb« Lelialtanlngeu, biun gekuterts Düliiiennrbei-
tsr, Männer in veissen Mänteln uud, uliue LeliminKs sekr
iiüeiitern nnsseknnende, Dünstier nnci DüiiKtierinnsn im
LtrussenKostüm, mit ukgsgrittenen DoiienKetten iii cisr

Dnnci, in uiiem nusummen bemüebtigt «ieb eiii««
Kintsr ciie Dniissen biiekviiden ^.iitugsmenseksn, eins

grosse DnttünseKnug. — Viei nnciers ist es nnn beim Diim
sigentiiek niekt, cier sinnige DnterseKieci bsstebt ciurin,
ciuss siek Kisr Drobs nnci ^cntnnbm«, uneii ciis Dsgis stvn«
unclsr« nbviekein. Vun innsekigen Dünstieriniienbun-
doirs, uns cisnsn nerveiikitnelnder DnrtünigerneK sieii vsr-
breitet, von truniiebsn nnci intimen Dianciervierteistüiui-
eben Kinter Dniissen! und VersutnstüeKsn, vnr niekts nn
«rieben, denn man begegnete überuii sinsr intsnsiven,
nisibsvussten lätigksit nnd srnstiinttsr, gevisseuiiuttsr
Arbeit.

In Nsn-Dabeisberg ungsiungt, tübrts nns cisr Veg
nnsrst, ciiii-oii ein grnnsvniciübniiebes ^unnenvnlcieken nii
Kübseiien, beimeiigen Villen vorbei, bis vir von veitem
nvei riesige Oiasbänser erbiiektsn, umgeken vun no^n
nncisrsn OebänliobKeiteu. Vir isgitimisrten nns nn cisr

Dortierioge nnci gsinngtsn nuok den Düros, vo vir suturt
gemeicist vnrclsn. — „Du sinci Lis zu smptiug nns Derr
DussntKui, cisr iisbensvürciige nnci inimer gssprüebig«
Obst cisr Drssssubteiinng, „vir bubsn Lie sebun iüngst er-
vurtet, vi« siebt es cisnn in cier Lebvein uns? Ibr suiit
ciurt noeb in MileK nnci Donig sebveigen nnci uneb Lebu-
Kolncie n diseretion KnKsn?" — Nneb cisn üKIielien iZe-

grüssnngsnbrusen, vnrcieu wir direkt in eines cier Keicien

^nknuiiinsutelisr» gstübrt, wo gsrucis „getiimt" vmrcle.
Du tnt siek sin KueKgswneKsensr, inr besten Munnssaiter
siebender Derr, init bübsobein weissgsiuektsn Dnnr, in
einem veissen Mantel nnsssrordentiiek wioktig. Ds vnr
cier „iVIsister vnns Onnne", cier OKetregissenr Derr Robert
Kettler, veleker Knnnii Zeit tnnd, nns dis Dunci nn seliüt-
tein, nm nns cinnn mit der DinKen ulsugieieli nwisebeu ei-

neiii Dnlissennntbnn nneb der undern Leite »n bngsieren,
iiier meine Dsrrsn, Künnen Li« »ieii in niier Rull« die

Diimvroi nii«ei>en". — ^iierbnnd Arbeiter, Inugeus, Lnl-
duten, geseliminkts nnd nugesebminkte Dente uller Dlns-
sen, seliwirrten niii mieb liernm, dnnwiseken noek ein
DiltsregisKeur, ebent'niis im ubiiguteu, veis8en Nniitel
nncl — nbu! — nnt einein Divun sus» ein rsinsnciss Oe-

seiiüpt, mit blondem Dnur, ein Drübliugsluebsn nnt dsn
sebün gesebveitten Diiinen, rusu Ltrüninteliev, llie iinter
einem sekr ieiekten lVlurgennegiige KerniisseliUiiten, dnnn
ein si veik, vis tniir ieii nnsnininen in meinen Ds-

trneiitnngsn über ciie innge Künstlerin, nis der Oberrs-
gissenr in einem zniieldigen Dnritun riet: „Lie Kemice,
dreben Lie doeb dsn Lviegel ein biseben, du» DieKt tnllt
su nnungenelini binein — so ist's reelit — so, nnci nnn nneli
die DniKsse veiter vor — bnit, ist selion gnt." Dann noeli
lnriter: „Diebt" nnci dann noeii viei lauter „Ins". — Vüb-
rsnci ieii iniek naeii der im gewaltigen DeteKIston Keur-
derten DieKtcineils ninsekante, var ciie Knrne ZwiseKen-
snene sekun gsknrbslt, nber d. Detelile des „^viiiiläektigen"
tielen veiter, alis sel.sinbar cinreksinander, denn er
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sprach gleichzeitig zu seinen sämtlichen Helfershelfern:
— „Jetzt Szene Nr. 86 — ist die Treppe schon fertig, man
rasch! — clas Geländer muss repariert werden — bis Mittag

muss alles bereit stehen, wir fangen morgen nicht
nochmal damit an wro ist der Meister! (Die Szene

spielt in einer Schusterwerkstatt) — hier — ja richtig.
— Sie, haben zu viel rot aufgetragen, Mensch, clas wird
ja schwarz auf dem Bild, ziehen Sie die Perücke weiter
nach hinten, — so, — bleiben Sie hier, ich rufe, wenn Sie

rankommen, — wo ist denn „Kärtchen!" — rasch jetzt,
holt ihn aus der Kantine heraus, der Cölner glaubt sich
wohl hier im Karneval. — Schulze geben Sie acht, da

fällt ein Stück Kohle herunter, — kann's" denn bald
losgehen!" Das alles und noch mehr im Zeitraum
einer Minute. Herr Viktor Plagge, cler Träger cler Hauptrolle

cler Karlchen-Lustspielserie, ist eine muntere,
untersetzte Persönlichkeit mit einem waschechten Komikergesicht,

das sich zum kleinen Karlchen, welches in diesen

Burlesken allerlei dumme Jugendstreiche verübt,
ausgezeichnet eignet. — „Die Szene mit der Tänzerin noch mal
kurbeln, langsamer, clas war zu schnell" — uncl während

in der kleinen Boudoirecke eine Szene nach der
andern heruntergedreht wurde, baute man nebenan die
Schusterwerkstatt auf. — In einem Aufnahmeatelier
geht es zu, wie in einem Taubenschlag, Szenerien werden
auf- uud abgebaut, während gespielt wird, und cler Bari
ton des Chefrégisseurs Leffler übertönt alles andere. -
„Herr Eckel", spricht mich soeben Hr. Rosenthal an, „ich
werde Sie nun mit Herrn Nils Chrisander bekannt
machen, der unsere künstlerische Oberleitung inne hat, da

ist er schon, gestatten, Herr —", folgen die üblichen
Vorstellungsphrasen. Der bewährte Meisterregisseur
Nils Chrisander, beginnt demnächst „die weissen Rosen

von Ravensberg" nach dem berühmten Roman von E. von
Adlersfeld-Ballestrem zu verfilmen. Chrisander selbst

ist eine interessante Erscheinung und von weitem erkennt
man in ihnn schon den Schweden. Steine hochgewachsene,
schlank«! Figur, sein bescheidenes Auftreten und ein
liebenswürdiges Wesen im Umgänge, lassen einem den blonden,

nordischen Kunstjünger sofort sympathisch erscheinen.

Auf weiteres Befragen, hörte ich vonn ihm selbst,
dass er sich zur Zeit mit cler Regieausarbeitung
bedeutender Meisterwerke der Weltliteratur befasst, u. a. „Nona

Sahib" nach dem Roman von Ratcliff, „Die Hannse-

aten" nach dem Roman von Herzog, „Nur eine Schauspielerin",

ebennfalls von Herzog etc. — Meine angenehme

Unterhaltung mit Herrn Chrisarider, wurde jäh
unterbrochen, durch die wieder lauter werdenden Befehle des

Herrnn Leffler. Mit dein Aufbau einer Dachstubenszene

ist nnann soeben fertig geworden. Bei einer Korridorkulisse

wird ein Stück Lichtkabel (diese liegen überall in
langen Strängen am Boden herum) durch die offenne Tür
sichtbar, clas der Hilfsregisseur soeben verdecken will.
- „Ach lasseu Sie es doch, ruft Leffler, trauen: Sie doch

dem lieben, guteu Publikum uoch ein wenig Phantasie

zu, was glauben Sie, was auf so einem Dachboden alles

am Boden herumliegt! Das kann ja auch eine Gasleitung

sein." — %

Ich fühlte mich in diesem Atelierdurcheinander schon

ganz zuhause, als mich Herr Rosenthal am Arm packte
uncl meinte: „Wir wollen mal rasch eine kleine Reise nach
dem Orient machen". — Wir verliessen den Kulissenzauber

und spazierten au cler Schreinerei, am Kulissenhause,
dem zweiten uncl noch grösseren Atelier vorbei, und etwa
in 9* Minuten von diesen Räumlichkeiten entfernt, lag
„Mekka", wie ich die orientalische Stadt, in die wir
gelangten, sofort taufte, ein künstlerischer Aufbau von
Häüserfassaden, Mauern, Minarets, Türmen, Säulenhallen,

Baikonen, Terrassen, Wandelgängen, Nischen uud
Treppen, alle aus Stein, Holz, Zement uncl Gips errichtet
und mit den typischen arabischen Ornamenten bemalt.
Es lassen sich da die unzähligsten Innen- und Aussen-
Szenen filmen, sogar römische Bäder, da hierfür im
Boden eingelassene Bassins vorhanden waren, umgeben von
flach auszementierten Bodenflächen. Ich sah die Szenen
schon im Geiste, die hier gestellt werden konnten, sah
dahin getragene und rasch eingepflanzte Palinenbäume,
die schweren, bis ans plätschernde Wasser des Bassins
ausgebreiteten Perser Teppiche, samt den spielenden
und sich lagernden Harmensdamen, junge Krieger mit
angeketteten Jagdleoparden etc. Aber zum Träumen ist
ja hier keine Zeit uncl der immer liebenswürdige Herr
Rosenthal, begleitete mich ein paar Schritte weiter, wo
ungefähr cler dritte Teil von einem Zirkus aufgestellt
war, damit auch solche Szenen gekurbelt werden können.
Zu bemerken ist noch, class in der orientalischen Stadt
„Opium" von Robert Reinhardt verfilmt wurde, ein grosser

6-Akter, welcher in China, Indien uncl Europa spielt
und uns in die geheimnisvolle, phantastische Welt des
Orients führt. Er zeigt dem Beschauer die glühendste
Farbenpracht des Morgenlandes in berauschender Schönheit.

Währendem man bisher glaubte, dass solche Filme
nur von der „Cines" in Rom hergestellt werden können,
muss man sich hier davon überzeugen, dass „Opium", clas

im „Marmorhiius" in Berlin 3 Wochen lang ununterbrochen

lief, einer cler prächtigsten Filme ist, die ich je
gesell enn habe.

Wir hätten schon mächtigen Appetit, als wir zum
Diner gebeten wurden. In der mehr oder weniger primitiven

Kantine, wo auch die Mimen und die Stars ihrer
mägenberuhigende Beschäftigung obzuliegen pflogen,
war ein langer Tisch gedeckt ,an dem Herr und Frau
Geriefaldirektor Heuser von der „Bioscop", cler Chefre-
gisseur, der Hilfsregisseur, Herr Nils Chrisander, der
Leiter cler Presseabteilung, Herr Roseuthal, Herr Hans
Richter, Verleger und Herausgeber der „Kinobriefe",
Herr uncl Frau Major Hintersatz, welche an diesem Tage
ebenfalls zur Besichtigung cler „Bioscop" nach
Neu-Babelsberg fuhren, Herr Kurtz und meine Wenigkeit, Platz
nahmen. Ich sage absichtlich „Wenigkeit", denn gegenüber

der Grösse des sich in meinem Innern angesammelten

Appetits, verschwand nieine Person vollkommen.
Wie es in der Kantine aussah, meinen Sie lieber

Leser! — Na, primitiv ein wenig, da cler projektierte Anbau

einei- eleganten, allen Anforderungen der Neuzeit

entsprechenden Kantine, noch nicht erstellt ist. Weni-

,2)
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sprseb gisieiineitig nu. ssiusu sämtiiebsn Dsltsrsbsltsrn:
— „^lstnt Lnens Nr. 86 — ist ciis Irspps selion tsrtig, nian
rns«b! — cius Oeländer uiuss repariert vercien — vis Mit-
tag uiuss uiiss bersit stsbsn, vir tangsn morgen nieilt
noelirnal damit au vo ist cisr Meister? (Dis 8ns-

ue spielt iu eiuer LebnsterwerKstatt) — irisr — ia riebtig.
— Lis, baben nu visi rot antgstragen, Mensen, cius virci
ia sebvarn ant dem Diici, nisireu Lis ciis DsriioK« vsitsr
naoli bintsn, — so, — bleiben Lis iiier, ieii rute, veuu Lie
rankommsii, — vo ist cieuu „Dariobsn?" — raseb .ietnt,

liolt ibn aus cisr Dantins iieraus, cier Oöinsr glaubt sieb

voiii iiisr iui Darusval. — Lellnln« gsbsn Lis aelit, cia

täiit siu LtiieK Dolde iieruutsr, — Kann's, denn bald ius-

geben?" Das aiiss uuci uoeii iusiir iiu Zeitrannr si-

uer Minnts. Herr Viktor Diagge, cier Drägsr cisr Haupt-
roiis cier Darlebsn-Dn8tspisi8sris, ist sius rnnntsrs, uu-
tersstnts DsrsöniiobKsit ruit eiusiri vasebeebtsn DomiKsr-
gssiebt, cias sieir niiiu Kieiusu Darielisn, veiekes iu ciiessu

DurlesKeu uiieriei dnuiule .Ingendstreieice vsriibt, unsge-
neieimet eignet. — „Die Lneus ruit cisr lännsrin uoeii uu,!

Kuriieiu, langsamer, cias var nu sebnell" — uuci wäli-
rsnd iu cisr Kisiusu DoucioirscKe eiue Lnene naeb cisr au-
dern beruntsrgsdrslit v'nrds, iiuut« uiau nsbsnnn ciie

^i'liiistervsrkstatt aut. — Iu einem ^»t'iial>,»eatelier
geilt ss nii, vis in sinsnr laiibsnseblag, Lnsnsrisn vsrcisn
nu t- unci allgsbant, väiirenci gsspisit virci, nnci cisr Dari
ton ,!es Olistrsgissenrs Dettisr iiiiertönt aiies ancisrs. —

„Dsrr DeKei", sprielit inieli soslisn Dr. Dosentbai an, „iei,
vercie Lis nnn rnit Dsrrn Niis Obrisancier bekannt inn-
eiien, (iei' nnssrs Knnstisriseirs Oberleitnng inns bat, iiii
ist e, sein»,, gestatten, Dsrr —toigen ciis iiiiiieiieu
Vor8teiini,gs,,I,rassu. Dsr bswäbrte Msisterrsgissenr
Nils (l,ris!,,,,Ier, beginnt cismuüeiist „<iie veisssu Dussu

vou icnven»berg" uueir cienr bsriiiiintsn Doman von D. voii
^cllcn-sfeid-Dniiestrsm nu vertiliusu. Ollrisancisr »eibst

ist sins intere88«nte Dr8ei,«inul,g nncl von vsitsrn erkennt

in:,,, i» i!,m .selion ,ien Leiiweden. Seine boebgevaebsene,
^eldanke Dignr, sein besebeidenesl L.nttreten nnci ein üe-

bensvnrciigs» Vv.ssn im Duigaugs, insssn sinsni clen l>I«n-

,Ie„, »orcli.selien D,,nst,iiliiger sotort svmi>atllise>, erselisi-
,nn,. ^Vnt veitsres Detragen, iiörts ieli v,n, il,,,, selbst,
<iass sr »ieii nnr Zeit mit cier Dsgisansarbeitung bedsn-

tsinisr Msistsrwerke cier Veitiiterutnr l>eta88t, n. a. „De-
na Lnliü," nneb <lein Dniunn vun Dntelitt, „Die Danse-

aten" naell clem Dniunn von Dernug, „Nnr eine Lebanspie

lerin", ebentaiis von Dernog ete. — Meine angenelinle
Diitcn-linitnng init Herrn Obrisnililer, wurcle jiil, „nie,-
!,rneiien, dnreii llie viecier innter verdsncien Deteiile cle^

Derril DeMer. Mit dein Lcni'bnn eil,er Hnellstnben<//n >

ist innli scicd,,», tertig geworden. Dsi sinsr Dorriclor-
Knlisse vird sin LtüeK DielitKuboi (ciiese liegen iiberali in
langen Strängen nm Dncle» berninj clni-eli clie offene Inr
siebtbar, clas cler Diltsregissenr soeben vercieekeii viii.
— „^.eb Ias8en Lie es cloeli, rnkt Dekkler, tränen Li« clocdi

clem lieben, gnten DnbliKiliii uoell ein venig Dbautnsie

nll, vns glnubeu Lie. vns n»k »u einen, Duebbuclen alles

anr Dnclen l,ernn,liegt! I>ns Knnn ,in ni,cdl eine O,as!ei-

tuiig seiu.'^ — »

leb küblts mieb in diesem ^.teiierciureiisin ander sellnu

gunn nnbanss, als mieb Derr Dosentbal am ^rm pnekte
und meinte: „Vir voiien mal raseb sins Kisine Deiss naeii
dern Orient maebsn". — Vir verliessen dsn Dniisssnnan-
ber nnci spanisrtsn an cisr Lebreinsrei, am Dnlisssnlranse,
dsm nvsitsn nnd noeb grösseren ^.tsiier vorbei, nnci etwa
in 3" Minnten von dissen DänmiisliKsitsn snttsrnt, lag
„Mekka", vis ieb clis «risntaliselre Ltacit, in ciie vir gs-
langten, sotürt tankts, sin Krinstleriselisr ^cntban von
Dünsertassadsn, Mansrn, Minarets, Inrmsn, Sänieiiiiai-
isn, DaiKonsn, Terrassen, Vancisigängsn, Nisoiisil l,ml
Ireppsn, alie ans Ltein, Dein, Zement rrnci Oips erriebiei
und nrit cien tvpisebsn arabiseben Ornaitlenten bslilalt.
Ds insssn sieb da ciis nnnübiigstsn Innen- nnd ^.rissen-
»nsnen tilmsn, sogar römisebe Däcler, da liisrtiir im Du
cieii singsiasssne Dassins vorbandsn varsn, niug«1>on vou
tlaob ausnsmentisrtsn Doclsntläelisn. Ielr sali clis Lnsneil
sebon im Oei8te, dis iiisr gsstsllt vsrclsn Kunntsn, sali cl5i-

bin getragene nnci raseb eingeptiannts Dairnenbänme,
ciie sebv^sren, bis ans piätsebsrnde Vasser cles Dassins
nnsgebrsiteteii Dsrssr Vsppiebs, samt cisn spiei«nd«ii
irnci sieb lagernden Darmensclamen, inngs Drieger niit
angeketteten dagclleuparden ete. ^.'ber nnm ?ränmen ist
za bier Keine Zeit nnd cisr immsr iisbsnsviircligs Derr
Dussntbai, bsgleitsts mieb sin paar Lebritte veiter, vn
nngstäbr dsr dritt« Isii vnn sinsni ZirKiis antgsstellt
var, damit aneii snlebe Lnenen geknrbelt verclen Können.
Zn benierken ist nueb, dass in clsr orisntalisebsn Ltadt
„Opinm" von Dobsrt Dsinliardt vsrtilmt vnrd«, sin gros-
ssr 6-^.Ktsr, v«ieber in Cüiiiin, Indien nnd Dnropa spielt
llncl iin« in dis göbsimnisvoiie, pbantastiseiie Vsit dss
Orients tiiiirt. Dr neigt dein Des«ba»er clis glillisnclste.
warbenpraelit clss Morgsulandss in l,sranseb«ndsr Leliöii-
bsit. Välir«ndsm n,an bisiiei' ginniite, da»» snlebe Dilme
»ui- vnu cler „Oines" iil Dnni l,ergestellt werden Können,
mnss man siel, liier davon iibernsngsn, das» „Opinm", das
im „Mnrniorlian»" in Dsriin Z Vuelien lang uuuuteriiro-
elisu list, sinsr cisr präebtigsten Dililic; ist, die iel, ie ge-
»eben babe.

Vir l,atten seliun mnel,tigen Appetit, als vir nnr»
Diner gebeten viirden. In clsr msbr ocisr vsnigsr prinii-
tivsn Dantins, v« aneii ciis Mimsn »nd die Ltars il,ier
magsnbernbigsncie De»oiiäftigiing ubnnliegsn ptlsgsn,
war sin langsr ?iseb gecieekt ,an clem Derr uncl Dran
OensraldirsKtvr Den»er von der „Diuseop", clor Oiietre-
gissenr, cler Diltsregissenr, Derr Nils Obri»ander, der
Deiter cier Drssssabteiinng, Derr Dusentbnl, Derr Dans
Diebter, Veileger nnd Herausgeber der „Dinubriets",
Dsrr nnci Drau Muiur Dintsr»atn, vslolis an diesem läge
ebentnll« nnr Destel,tigung cier „Dinseup" nueli Neli-Da-
belsberg tnliren, Derr Dnrtn rlnd nieins VenigKsit, Diatn
ilnlnnsn. leb sngn nlisielitliel, „VenigKeit", denn gegen-
über cler Orösse des »iel, in meinem Innern angssammei-
ten Appetits, versebvnnd in,»,,« i»rs,»i vullknmme,,.

Vie es in cler Dnntine nnssnli, ilieiue» Sie iieber Ks-

ser.' — Na, primitiv ein venig, da cler projektierte ^.n-
bau einer eleganten, allen ^nt'ordernngen der Nenne!t

sntspreel,enden Dnntine, noeli niebt erstellt ist. Veni-
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gen- primitiv- war aber das improvisierte Menü, denn ich
schicke voraus, dass wir nicht angemeldet, warenn, nnnd

die Frau Kantinenwirt in. eine Köchin par excellence*
welches Prädikat man ihr inn Bezug auf die Qualität der

aufgefahrenen Speisen unbedingt zusprechen kann, bat

uns aus ihren offenbar reichlichen Vorräten allerhand
Gutes und Wohlschmeckendes. Bevor ich das Menü.-das

an dieser Stelle verdient, zitiert zu werden, beschreibe,

behaupte ich, in keinem Berliner Restaurant, während
meines etwa lOtägigen Aufenthaltes, besser gegessen zu

haben. Nach einer vorzüglichen „echten" Bouillion mit
Einlage* gab es gefüllte Rouladen aus prima Rindfleisch
in feiner Bratensauce, dazu Püreekartoffein, auf denen

auch die bei uns in der Schweiz üblichen in Butter
gebratenen „Brösmeli" nicht fehlten, hernach gefüllte
französische Omelettes, sodann Kaffee und zwar Bohnen

kaffec, Kuchen, allerhand Gebäck uud — was sich Herr
Generaldirektor Heuser nicht nehmen liess, „Kupferberg-
Gold" aber Vorkriegs-CuAe und der batterieweise
aufgefahren wurde. Ich stauute nur so, nachdem mau mir
vor meiner Abreise, von dem ausgehungerten Berlin
erzählte, und dazu alles ohne irgend welche Marken-
abgabe.

Pressevertretern gegenüber, wird auch der allergeni

rchtetste Generaldirektor liebenswürdig, aber bei Hrn.
Heuser und seiner entzückenden Gattin, war das alles

keine Macht1, um mich vulgär auszudrücken, sondern man
fühlte sich bei ihnen recht zuhause, und mit einer
angeborenen Herzlichkeit überschüttet. Serr Heuser verriet
uns recht vieles, was die „Bioscop" denmächst beabsichtige,

erzählte uns von eleu bevorstehenden grossen
Reorganisationen, von umfangreichen Neubauten, auch die

Kopieranstalten sollten bedeutend vergrössert werden,
ein Büroiieuhau soll erstehen, ein eigenes Vorführungs
theater, eine moderne Kantine soll erbaut und.das kleinere

Atelier vergrössert werden. Außerdem sind umfangreiche

Neubauten für die Aufnahme nach Art des

orientalischen Dorfes geplant. Zu allen diesen nur kurz
erwähnten Neuerstellungen, stehen der Gesellschaft 83

Morgen Land zur Verfügung. Was die Produktion der

„Bioscop" anbelangt, so sind die Negative 191819 sämtlich

fertiggestellt, sodass bereits mit eleu Vorarbeiten
für die Produktion 1919/20, für die ganz neue Dekorn-
tionen angefertigt sind, begonnen wird. Die Direktion
hat auch bereits das Programm für die nächste Serie
zusammengestellt und sollen u. a. ersaheinen: 6 Bioscop-
Chrisander Filme, 6 Harmoniefilme, 6 Idealfilme, 10 Aus-
landsfilme, für wTelch letztere sich die gekauften Negative

bereits unterwegs befinden. Als beachtenswerte

Neuigkeit sei registriert, dass die „Bioscop" alle Filme
iu Serien erscheinen lässt und die einzelnen Titel sofort

benannt werden, was im Verkauf bei cler Kundschaft und
beim Zusammenstellen cler Programme, sowohl seitens
der Verleiher, wie cler Teaterbesitzer, ausserordentlich
vorteilhaft ist. Die „Bioscop" hat sieh ein grosses Ziel
gesetzt, aber das Direktorium darf der Zukunft mit vollem

Vertrauen entgegensehen, hat es sich doch erste
Kräfte zu seiner Unterstützung gesichert. Der technische

Oberleiter ist Herr Guido Seeber, cler künstlerische
Oberleiter, wie schon erwähnt, Herr Nils Chrisander, der
Oberleiter der dramaturgischen Abteilung Herr Direktor

Dr. Brück vom Nationaltheater in Berlin. An diesen-

Stelle sei noch erwähnt, class in den Idealismus die Filmdiva

Sybil Smolowa, deren Bild wir auch schon früher
einmal ini „Kinema" brachten, mitwirkt. In den Har-
moniefilms wirken mit: Iean Moreau, der berühmte
Kabarettist, die beliebte Brettldiva Elli Glässner, Lotti
Werckmeister, vom neuen Operettenhaus und Artur Bergen,

von den Reinhardtbühnen.

Wie treu und aufopfernd die Mitarbeiter zu Ihrer
Gesellschaft stehen, ging ferner aus warmen Worten aus
dem Munde des Leiters der Presseabteilung, Herrn Ro-
senthal hervor, ein Mann von temperamentvollem
Auftreten, in dem Herr Generaldirektor Heuser sich eine
wirklich intensive Arbeitskraft und einen begeisterten
Anhänger des Oualitätsfilms gesichert hat. Bald hätte
ich vergessen, formell zu erwähnen, welche Filmgesellschaften

dem „Bioskop"-Konzern (Rheinische Lichtbild-
Aktiengesellschaft Köln) angehören. Es sind dies die
Firmen: Badener-Film, Ideal-Film, Asta-Film und Hav-
nnionie-Filini. welche zusammen die „Bioscop G. m. b. H,
Neu-Babelsberg" bilden und der zugleich 30 der
angesehensten Lichtbildtheater Denntsehlands angehören. Der
Konzern hält ferner 8 Vertriebsstellen im Inland und 4

in Oesterreich-Ungarn.

Ich konnte mich au Ort und Stelle von dem Arbeitsgeist

überzeugen, welcher die leitenden Männer, sowie die
Angestelltim der „Bioscop" stark beseelt und habe den
Eindruck mitgenonimeu, bei einem Grossnnnteruehnien
der Lichtbildkunst geweisen zu sein, hei der der Name
nicht Schall und Bauch unnd die äussere Aufmachung
keine innere Blossen verdeckende ist, sondern dass hieraus

bescheidenen Anfängen heraus eine Fabrikations-
l'ii'ma entstand, die. hoffen wir, recht bald auch inn Ausland

eingeführt uncl Anerkennung zu finden verdient.
Wie ich es schon so oft in Artikeln sagte: Die Kunst der
Kinematografie ist internationales Gemeingut. Gott Loh
und Dank, sind die Tage nicht mehr weit, da ein
internationaler Filmverkehr, die A7ölker zur Yerstänuligunng,
zu einner dauernden Versöhnung führen wird.

Paul E. Eckel.

Ciné-Mate fiel

E. Gutekunst
Züricli 5

3 Komplette Ernemann- und Jca-Apparate etc.
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sofort ab Lager lieferbar. Transformer, Umformer, Motoren, Schalttafeln,
Widerstände etc. Grosses Lager in Spezialscheinwerfer-Kohlen für Gleich-
unil Wechselstrom. Ersatzteile für Ernemann-, Jca- und Pathé-Apparate etc.

Fabrikpreise. — Spezialreparatur-Werktsätte.
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Mi' primitiv, wsr sber dss improvisiert« Menü, lleim ieil
sebieks vursus, das« vir niebt angemeldet waren, und

llie Dran D«.ntinenwirtiil, eine Duebin psr oxeöllenee,
welebes DrädiKat insn iiir in De«ng snt die Ynaiitnt de,

aukgekabreiiou Speisen nnbedingt «nspieoiien Ksnn, liot

nns sns iiire» offenbar reiebliebeil Vorräten «iieriiand
Ontes nnd Vo>il«elin,eeKe„des. Devor ieli <Iss Meni,."dus

sn dieser Stelle verdient, Zitiert 211 werden, besebreibe,

>>ei>snpte ieii, in Keinem Derliner Destanrnnt. wäbrend
meines etws 19tägigou ^.likeiitbsites, besser gegessen /»
bsben. Nseli einer vor/ügiieben „eebten" Duuilliun mit
Dinisge, gni, es gefüllte Dunlsrieil sns prinis Dindfleisob
iii keiner Drstenssnee, dsnn Düi-eeKsrtukkein, Silk dene»

sneii <iie bei nns in der Sebwei? üblieben in Duttsr ge-

lirstenen „Drösineli" nielit kebiteii, bernseb gefüllte
krsn/ösisebe Omelettes, sodsnn Dsitee nnd nwsr Dulinen-
Kskkee, Duellen, silerbsud OebäeK nnd — wss sieb Herr
OensrsldireKtor Ilenser niebt nellmen iiess, „Dupkerbsrg-
tluld" sber VorKriegs-Ouvee nnd der batterieweise sut'ge-

ksliren wurde. Ieii. stsnnts uru,' so, nseiidern msn mir
ver meiner Abreise, voii dem snsgebnngerteii Deriiu er-

/.äbite,— — »»d dn/,» »lies ebne irgend vsiebe MsrKen-
sbgsi>e.

Dressevertrstern gegenüber, wird sneii der sllerge-
tin-ebtetste (leiiersidirektoi' liebenswürdig, nber bei Hrn.
II,niser nnd seiner eut/niekenden lZnttiu, war dns «lies
Keine Mse!,e. »,n mieb vulgär «ns^ndrüeken, sondern man
tüliite sieb bei ibnen reelit «nbsnse, nn,I mit einer nuge-
borenen DerslieiiKeit übeisebüttet. lleii' Heuser verriet
nns reelrt vieles, wns die „Dioseop" deiniinelist llesbsiell-

tige, erfüllte nns von den bevorsteiieinien grossen Re

orguiiisslivue». voir liuiksilgreiebeu Neubauten, aueb die

Dopiernnstniten sollte» bedeutend vergrößert werden,
ein Diironeul'nn soii erstellen, eiii eigene» Vorknliinnigs
tlienter, eine inudorne Ivnntins soii erbunt nnd.das Kleine-

re Atelier vergrössert werden. .VnlZerdem sind limfnug-
ielie Neiibniiteii tür die ^vut'unliine nueii ^rt des orien-

tnlisvlien Dortes geplant. Zu nlleu diesen nur Kiir« er-
wälinton Nenerstelliiugeu, steben der Desellselinkt 33

Morgen Dand ^llr Verfüg,,ng. Vas die DrudiiKtioii der

„Dioseop" anbeisngt, su sind die Negntive 1918/19 »smt-
iieb fertiggestellt, sodass bereits mit den Vorarbeite»
für die I'rodnKtivu 1919.29, tnr die. gsn« nene Dekors-
tionen sngefeit igt sind. >>egoniien wird. Die Direktion
I,st iiiieli bereits dss Drogrsmin tüi- die nseliste Serie /.>>

sainmengestellt „ml »ollen u. s. «rselieineu: tl Dioseop-

Oiirisander Diime. « Ilnrinoniel il.ne. IZ ideslt'iline, 19 ^ns-
IsndskDme, kiir veleb !<>l/.tere »iel, die gekauften Negs-
tivs iiereils nntei'wegs befinde», /xls besebtensweile
Neuigkeit sei registriert, dss» die „Ilioseop" siie Diiiue
in Serien ersei,einen bisst i,»d die einzelnen Ditei »oiort

(linö-Nsteriel ^

rnioplittN »«Ina» 4559 r<
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liensnnt werden, was im Verkant bei der Dnndsebskt nnd
beim Znssmmenstellen der Drogrsrnine, sowobl seitens
der Verieiber, wie der lesterbesitöer, srisserordentlieli
vorteilbskt ist. Die „Dioseop" bat sieb ein grosses Ziel
gesetzt, aber dss DireKtorirrrn dsrt der ZuKunkt mit vol-
lein Vertrsueil sntgegenseben, bst es sieb doeb erste
Drütte ?u seiner Dntsrstnt^ung gesiebert. Der teebui-
sebe Oberleiter ist Derr Ouido Seebsr, der Küustieriselie
Dberieiter, wie sebon erwäbnt, Derr Nils Obrissnder, der
Obsrleiter der drsmsturgiseben Abteilnng Derr DireK-
tor Dr. DrueK vom Nstiunaitbsatsr in Deriin. ^n dieser
Steile sei noeb erwsbut, dass in den Ideaiismns dis Diim-
diva Svbii Smoiowa, deren Düd wir sneb sebon trüber
einmsi im „Dinenis" brsebten, mitwirkt. In den Dsr-
moniekiiins wirken mit: lesn Moresn, der berübiute Du-
barettist, die beliebte Drettldivs Dlli Olässner, Dotti
VeroKmeister, vom nenen Operetteubsn» nnd ^.rtnr Der-
gen, von den Deiubsrdtbübnen.

Vis treu und sntnpi'ernd die Mitarbeiter «n Ibrer
Oessllsellstt stslien, ging ferner sns vsrmsn Vortsn aus
dem Mundo des Deiters der Dresssubteilnng, Derrn Do-
sontbal bervor, sin Mann von tsmperanisntvollem ^.uk-
trstsn, in dem Derr OeneruIdireKtor Denser sieli eine
wirkliob intensive ^rbeitskrskt und einen begeisterten
^nbänger des Ynsiitätskiims gesiebert bst. Dsid liätte
ieb vergessen, kormsll «n erwälinsn, wslelie Diimgeseii-
seiiskteu dem „DiosKop"-Don?ern (Dlieiniseiie Diebtbiid-
^Ktiengeseilseiisft Döin) sngeliören. Ds sind dies die
Dirmen: Dndeiier-Dilni, Idesl-Dilm, L.sts-?ilm lind Dnr-
inonie-Dilm, welebe snssmmeu die „Dioseop 0. in. b. D
Nen-Dsbelsberg" bilden nnd der ^ngleieb 39 der ange-
»<die,,steii Dielitbildtbeater Dentselilands sngeböreil. Der
Do»/ern liält terner 8 Vertriebsstelle» ini Inisnd und -l

in Oesteinxnsli-Dngsrn.

leb Konnte mieb sn Ort nnd Steile von dem Arbeits-
geist iiber?e»gen, weielier die ieiteudeii Msuuer, sowie diu
^ugesteiiteu der „Dioseop" stsrk beseeit niid bsbe den
DiudrueK mitgsunmiiieu, bei eiueill (lrassiiuteruellUleli
der Dielitbildliunst gewesen «u sein, bei der der Nsme
iiiebt SelisII lind Dslieli lind die änssere ^vnfniaeiinng
Keine innere Diüssen verdeekende ist. sondern dass bier
ans besebei,ioneil ^ntiingen lieran» eirre DubriKatious-
li,'»,« elitstniid. die. iinikeu wir, reebt i,sl,l suel, ii» .V,,s-
lsild eiugetnlirt nnd ^,nerkennnug 2N finden verdieiit.
Vie ieb es selion so oft in Artikeln sugto: Die Dnnst ,ler
Dinemstugrstie ist internationales Oemeiugut. Oott Dni,
und Dunk. »i»d die 1'nge ,,iel,t inelir weit^ da ein i»le''-
ilatiullaier DiimverKeiir, die Völker 2»r Verstündigiing,
/,» eiiier dsnernden Versiiliniing fübren wird.

Dan! D. DeKei.

sotort ub DsAer lieterbsr, l'rsnsforiner, Dint'ormer, Motoren, Zebslttstebi,
VViderstsnde ete, Oros^es Dsger in Lpe^isIseKsinv/erfsr-KoKIen tür (ileieb-
und Veeliselstruin. Drsst?teile tür Hrnsinsn»-, )es- und?stiie-.^ppsr^te etc.
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